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Druckerei Otto, C/mr: 1767—1803 (T856).
Sehr viele wichtige Imprimate. Darunter :

Porta, Petrus Dominions Rosius à : Historia Reformationis, 1771-1772,
1772—1774, 1777 (usw.).

Drucfcerei Rert/ioZd/PoZ, MaZans/Liizein: 1788—1803 71820).

Kleinere Imprimate und Zeitungen. Darunter:
Pol, Lucius: Ideae ad pterologiam insectorum. (Zw. 1804 und 1809?).

DIE EIDGENÖSSISCHE
PARLAMENTS- UND ZENTRALBIBLIOTHEK

I. Historische Entnüc/cZung

Die heutige Eidgenössische Parlaments- und Zentralbibliothek
(EPZB) geht auf eine Sammlung von kantonalen Gesetzessammlun-
gen zurück, die für die jeweiligen Tagsatzungen angelegt wurde. Bei
der Übernahme durch den Bund 1848 bestand sie aus ca. 1000 Bänden
und wurde als «Centraibibliothek» dem Departement des Innern zu-
geteilt. Da damals der Bundeskanzler ebenfalls diesem Departement
unterstand, diente sie gleichzeitig als «Canzleibibliothek». Gegen
Ende des letzten Jahrhunderts verselbständigte sich die Bundeskanz-
lei, und die «Eidgenössische Centraibibliothek» wandelte sich lang-
sam in eine Bibliothek des Sekretariats des Dept. des Innern um. Im
Jahre 1912 erhielt sie ihr erstes Reglement, wonach sie gemäß Art. 1

«vor allem den Zwecken der Bundesverwaltung» zu dienen habe. Nach
dem 1. Weltkrieg dehnte sich die Bundesverwaltung stark aus, und es
bildeten sich in den einzelnen Departementen und Abteilungen eigene
Spezialbibliotheken, die das wachsende Bedürfnis nach Wissenschaft-
licher Literatur zu decken hatten. Gemäß Verfügung des Chefs des

Departements des Innern sollte die Zentralbibliothek zu einer Rechts-
und Verwaltungsbibliothek ausgebaut werden, was in den Jahren
1944—1967 unter der Leitung von Prof. H. G. Keller durchgeführt
wurde. Im Zusammenhang mit der «Mirage-Affäre» verlangte das Par-
lament nach einem Ausbau seiner Dokumentationsmöglichkeiten, und
auf Grund eines Bundesbeschlusses wurde 1968 ein spezieller Doku-
mentationsdienst geschaffen. Der Beschluß sieht die Schaffung einer
Parlamentsbibliothek vor. Die von der Bundesversammlung einge-
setzte Dokumentationskommission beschloß, diese Aufgabe der be-
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stehenden Zentralbibliothek zu übertragen und stimmte einer Namens-
änderung auf EPZB zu. Dagegen übertrug der Bundeskanzler die Ge-
schäftsstelle für den Internationalen Schriftenaustausch, die seit 1886

von der ZB geführt wurde, an die Eidgenössische Drucksachen- und
Materialzentrale, da es sich hier nicht um eine eigentliche hibliothe-
karisclie, sondern mehr um eine Speditionsaufgabe handelt. In einem
neuen Reglement, das letztes Jahr in Kraft getreten ist, ist diesen
Änderungen in Zweck und Aufgabe der Bibliothek Rechnung getra-
gen worden.

2. Heutige Au/gaüen und Organisationen der EPZB

Als ParZamentsZubZiotZre/c dient sie den Mitgliedern der beiden Räte
und den parlamentarischen Hilfsdiensten; sie beschafft in Zusammen-
arbeit mit dem Dokumentationsdienst der Bundesversammlung die
von den Parlamentariern und ihren Kommissionen benötigte Litera-
tur. Ferner betreut sie die Handbibliothek der Bundesversammlung
unterhalb der Wandelhalle im Parlamentsgebäude, die als Präsenz-
bibliothek nur den Ratsmitgliedern und ihren Hilfsdiensten zur Ver-
fügung steht.

Als ZentraZbiZdiot/ieZc hat sie vor allem für die Koordination der
Fachbibliotheken und Dokumentationsstellen der Bundesverwaltung
zu wirken. Sie prüft in diesem Zusammenhang den Einsatz der elektro-
nischen Datenverarbeitung für die Dokumentation und beteiligt sich
an der Schulung und Weiterbildung des Bibliothekspersonals des
Bundes. Für wissenschaftliche Zwecke leiht sie ihre Bestände aber
auch an Dritte aus.

Im Lese,saaZ, der für neun Arbeitsplätze eingerichtet ist, finden wir
neben den amtlichen Publikationen des Bundes die wichtigeren
Rechtskommentare und eine große Sammlung von Wörterbüchern.

Die AusZeiZie mit zwei Arbeitsplätzen dient als eigentliches Nach-
schlage- und Auskunftszentrum, indem dort eine große Zahl von
fachlichen Nachschlagewerken aufgestellt sind. Hier liegen die neue-
sten Nummern der 300 Zeitschriften auf, die in der Bibliothek vor-
handen sind. Daselbst befinden sich auch die Kataloge: Der Autoren.-
ZcataZog enthält auch die Periodicareihen, der SeZrZagicortZeataZog ist
nach dem Prinzip des weiten Schlagwortes mit sachlicher und geo-
graphischer Unterteilung aufgebaut.

Das Magazin ist auf vier Stockwerke verteilt, wobei allein zwei
Stockwerke für die Periodica reserviert sind.

Dei Bestand von ca. 80 000 Bänden ist wie folgt gegliedert:
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Recht, Verwaltung, Politik:
Staats- und Verwaltungsrecht
Zivilrecht
Völkerrecht
S trafrecht
Politik
Volkswirtschaft, Statistik, Handel,
Verkehr
Geschichte, Biographien
Kultur, Erziehung, Kunst
Staatsphilosophie, Theologie
Geographie

26%
20%
10%
6%
3%

10%
10%
5%
5%
5%

100%

Daneben besteht eine Sammlung der Parlamentsberichte der Nach-
harländer und der USA. Die EPZB ist weiter auch Depotstelle der
UNO und besitzt daher eine große Anzahl Publikationen dieser Or-
ganisation.

Das Person«/ setzt sich, unter der Führung eines akademisch aus-
gebildeten Leiters, aus zwei Bibliothekaren mit langjähriger Erfah-
rung und zwei Verwaltungsbeamten zusammen. Die anfallenden
Buchbinderarbeiten werden durch eine Halbtageskraft erledigt.

Der Leiter der Bibliothek hat sich mehr und mehr auch mit Fragen
der überbetrieblichen Zusammenarbeit auf dem Gebiete der Doku-
mentation zu befassen, sind ihm doch allein im ersten Vierteljahr
1970 vier Projekte für einen stärkeren Einsatz der EPZB auf den ver-
schiedensten Gebieten zur Beurteilung vorgelegt worden.

DER BIBLIOBUS — EINE PLANUNG FÜR DIE ZUKUNFT

Vom 7. bis 10. Mai fand in Würzburg die Jahrestagung des Deut-
sehen Büchereiverbandes und des Vereins der Bibliothekare an Öf-
fentlichen Büchereien statt. Wie immer wurden auch Delegierte aus
andern europäischen Ländern eingeladen. Als Vertreter der VSB
durfte ich am Kongreß teilnehmen. Die deutschen Kollegen erwiesen
uns auch diesmal ihre weltoffene Gastfreundschaft; außer den offi-
ziellen Veranstaltungen bot sich Gelegenheit zu willkommenem Er-

Max Boesch

von Dr. Paul Baumgartner,
Direktor der Pestalozzigesellschaft in Zürich
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